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60. 
5. �Verrechnungspreise, Fremdvergleich, Leistungsbezie-

hungen zwischen verbundenen GmbHs

IV. Besondere Gestaltungsmodelle
1. �Kapitalistische Betriebsaufspaltung und erweiterte

Kürzung
2. Pensionszusagen gezielt in der Holding isolieren
3. �Push-down of debt: Zinsabzug in der Holding ermög-

lichen
4. �Nutzung steuerfreier GmbHs für PV-Anlagen innerhalb

der Holdingstruktur

V. Aktuelle Entwicklungen und alternative Modelle
1. § 6b EStG
2. �Kombination Teileinkünfteverfahren und Thesaurie-

rungsbesteuerung nach Wachstumschancengesetz

DI    15. 09.2026
09:00 –12:30 UHR // 15:30 –18:00 UHR

Rund um die Immobilie und aktuelles 
Einkommensteuerrecht

Referent:  Markus Perschon 
Dipl.-Finw. (FH), Steuerberater

I. Rund um die Immobilie
1.  Risiko: Geänderte Rechtsprechung des BFH zur

Ablösung von Nießbrauchrechten als Surrogat für
entgehende Einkünfte – Vor- und Nachteile anderer
Übertragungswege

2.  Chance: rückwirkende Neuregelung des § 8 EStDV
– Grundstücksteile trotz betrieblicher Nutzung als
Privatvermögen – Ermittlung der Grenzen, Betriebs- 
aufspaltung, Ehegattengrundstücke, Altfälle

Mo    14. 09.2026
09:00 –13:00 UHR // 15:30 –18:00 UHR

Eröffnung

 Andreas Schneier  
Präsident Steuerberaterverband Hamburg e.V.

Die Holding-GmbH als Gestaltungsmodell 
für den Mittelstand

Referent:  Lars Mayer 
Dipl.-Finw. (FH), Steuerberater

I. Grundlagen und strategische Vorteile der Holding-GmbH
1. Steuerfreiheit von Dividenden (§ 8b KStG)
2. Steuerfreiheit von Veräußerungsgewinnen
3. Haftungstrennung und Abschottung des Privatvermögens
4. Dauerhafte Struktur ohne Entstrickungsrisiken
5. �Gewinnthesaurierung und Steuerstundung innerhalb

der Holding

II. Gestaltung der Holding-Struktur
1. Vergleich: Einbringung nach § 20 vs. § 21 UmwStG
2. Sinn und Unsinn einer Holding-UG
3. Typische Stolperfallen im Umwandlungssteuerrecht
4. �Beteiligung unter 50 %: Einbeziehung von Minderheits-

anteilen
5. Spezialfälle: GmbH & atypisch still, § 24 UmwStG
6. Grunderwerbsteuerliche Fallstricke
7. �Sperrfristen und Nachwirkungen außerhalb des UmwStG

III. Laufende Besteuerung in der Holding-Struktur
1. Besteuerung von laufenden Ausschüttungen
2. Steuerfreie Veräußerungen innerhalb der Holding
3. �Einbringungsgewinn I und II: Sperrfristverstöße und

Konsequenzen
4. �Verlustverrechnung, Liquidation, Teilwertabschreibungen
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3. �Vereinfachter Nachweis einer kürzeren Nutzungsdauer
mit Folgen für die Kaufpreisaufteilung: Führung des
Nachweises und überarbeitetes Aufteilungstool (Praxis-
fall zur Anwendung des Tools einschl. Ermittlung der
»richtigen« Bodenrichtwerte)

4. �Neues BMF-Schreiben zur Abgrenzung Anschaffungs-,
Herstellungs- und Erhaltungskosten – Darstellung der
Gesamtproblematik einschl. § 6 Abs. 1 Nr. 1a EStG und
Abgrenzung zur Sichtweise des IDW (insbes. energeti-
sche Sanierung von Wohnobjekten und Photovoltaikan-
lagen auf Mietwohnobjekten)

5. �Vorsteuerabzug – Abgrenzung Herstellung/Erhaltung,
neuer gesetzlicher Aufteilungsschlüssel

6. �Was wird aus der Immobilien-GmbH nach einer Unter-
nehmenssteuerreform?

7. �Wer nicht aufpasst zahlt die Grunderwerbsteuer
doppelt: Grundstücksgesellschaften und Share-Deals

II. Aktuelles Einkommensteuerrecht
1.  Einkommensteuerreform: Darstellung der geplanten 

Änderungen (tagesaktuell)
2.  Bereits abgeschlossene Gesetzgebungsverfahren

a) Aktivrentengesetz
b Steuerliche Sofortmaßnahmengesetz
   (insbes. E-Fahrzeuge) 
c) Steueränderungsgesetz
d) Altersvorsorgereformgesetz

3. �Private Pkw-Nutzung: Gestaltungsmodelle aus dem
Internet vor dem Hintergrund aktueller Rechtsprechung

4. �Investmentfondsbesteuerung – leicht zu übersehene
Fallstricke

MI    16. 09.2026
09:00 –13:00 UHR

Aktuelle Praxisprobleme bei der Erbschaftsteuer

Referent:  Dr. Michael Bonefeld 
 Rechtsanwalt, FAErbR, FAFamR

I. 	�Schenkungen zwischen Ehegatten- Haftungsfolgen bei
Pauschal- und Bedarfsabfindung

II. 	�Zinsbegünstigte Darlehen, schenkungsteuerliche Risiken
und Rettungsmöglichkeiten

III. 	�Disquotale Erbauseinandersetzung, § 7 Abs. 8 ErbStG und
Werterhöhung von GmbH-Anteilen

IV. 	�Grundstücke, Betriebsvermögen und Darlehen – Verwal-
tungsvermögen, Nießbrauch und Finanzierungsfragen

V. 	�Wegfall der Geschäftsgrundlage – Rückabwicklung
fehlgeschlagener Gestaltungen

VI. 	�Widerruf und Rückabwicklung – § 29 ErbStG und aktuelle
BFH-Rechtsprechung

Do    17. 09.2026
09:00 –12:30 UHR // 15:30 –18:00 UHR

Brennpunkte Umsatzsteuer

Referent:  Robert Hammerl 
LL.M., Steuerberater

I. Aktuelles
1. Feste Niederlassung / Betriebsstätte
2. Vorsteuerabzug, insb. Anzahlungsrechnungen
3. Neuigkeiten beim One-Stop-Shop
4. Aktuelle Rechtsprechung

II. Update zur e-Rechnung in Deutschland
1. Anwendungsbereich und Definitionen
2. Stand der Umsetzung
3. Reisekosten und Pkw Leasing
4. Auszüge aus dem BMF-Schreiben
5. Einblick Peppol

III. Weitere Gesetzesänderungen
1. Update zu VAT in the Digital Age
2. Weitere Gesetzesänderungen

STRANDSPAZIERGANG MIT  ANSCHLIESSENDEM 
ABENDESSEN

17:30 –18:00 Uhr | Strandspaziergang  
Treffpunkt: Musikmuschel, Strandpromenade in Westerland

18:00 –18:45 Uhr | Empfang mit Getränken 
vor »Reiners Osteria«

19:00 | Abendessen in »Reiners Osteria« 
(Campingplatz), S 52 – Seaside, Fischerweg 32, Westerland

Kostenbeitrag pro Person: € 30,00 inkl. USt  
Im Betrag sind der Empfang und das Abendessen (3-Gänge) 
enthalten. Die Getränke im Restaurant sind von den Teil- 
nehmern selbst zu zahlen.

MI    16. 09.2026



TAGUNGSORT
Saal am Kliff, Strandstraße 25, 25996 Wenningstedt/Sylt

ANMELDUNGEN
Entscheidend für die Teilnahme ist die Reihenfolge des 
Eingangs der Anmeldungen.  
Anmeldeschluss ist der 15. August 2026.

TEILNAHMEGEBÜHREN
€ 1.150,00 zzgl. 19 % USt ( € 218,50) = € 1.368,50  
für Verbandsmitglieder und Mitglieder der Verbände im  
Deutschen Steuerberaterverband e.V.
Arbeitsunterlagen und Pausenverpflegung sind in der Gebühr 
enthalten. Die Arbeitsunterlagen werden den Teilnehmern zu 
Beginn des Seminars vor Ort ausgehändigt. Auf Wunsch 
versenden wir die Unterlagen vorab ausschließlich digital.

GÄSTEKARTEN
Wir bitten Sie, sich Ihre Gästekarte selbständig ausstellen 
zu lassen. 

AUSSTELLER
At ikon  EDV & Market ing  GmbH 
bfd Buchholz-Fachinformationsdienst GmbH
Wolters Kluwer 

VERANSTALTER  Steuerberaterverband 
Hamburg e.V.  
Am Sandtorkai 64 a  
20457 Hamburg  
040/41 34 47- 0  
info@steuerberaterverband-hamburg.de 
www.steuerberaterverband-hamburg.de

FR    18. 09.2026
09:00 –13:00 UHR

Internationale Berührungspunkte in der täglichen 
Steuerberatung – Was alle Beraterinnen und Berater 
wissen müssen!

Referent:  Dr. Eugen Mehlhaf 
Steuerberater, RA, FAStR

I. International – und jetzt?
1.  Kompakter Überblick zu den Grundlagen des Internatio-

nalen Steuerrechts
2. DBA – Behandlung der wichtigsten Einkunftsarten
3. Wichtigste Treaty Overrides

II.  Ist der Mandant schon bzw. noch unbeschränkt
steuerpflichtig?
1. Wohnsitz
2. Gewöhnlicher Aufenthalt
3. 183 Tage Mythos
4. Praxisfälle

III. Basics Wegzugsberatung
1. Tatbestände der Wegzugs- und

Entstrickungsbesteuerung
2. Empfehlungen zur „Erstversorgung
3. Erweiterte beschränkte Steuerpflicht

IV.  Risiken und Handlungsempfehlungen bei Auslands- 
aktivitäten der Geschäftsleitung
1. Ort der Geschäftsleitung
2. Auslandsbetriebstätten
3. Praxisfälle

V. 	�„Mit Sitz auf Zypern bitte“ – Steuern sparen durch
Auslandsgesellschaften?
1. Sinn und Unsinn von Auslandsgesellschaften
2. �Anforderungen an die Anerkennung (Ort der Geschäfts-

leitung, Rechtsprechung zu sog. Basisgesellschaften,
Hinzurechnungsbesteuerung)

VI. Arbeiten über die Grenze
1. �Grundlagen zur Besteuerung grenzüberschreitend

tätiger Arbeitnehmer
2. �Praktische Handlungsempfehlungen zur Vermeidung

von Doppelbesteuerung

VII. �	Grenzüberschreitender Informationsaustausch
– Was weiß das Finanzamt?
1. Basics internationaler Informationsaustausch
2. Inhaltliche und geographische Reichweite
3. Reaktionsmöglichkeiten und Handlungsempfehlungen

VIII.  Welche Fristen muss ich kennen, die mir die 
Rechtsbehelfsbelehrung verschweigt?

1. Haftungsrisiken bei Unkenntnis
2. Wichtigste Fristen bei grenzüberschreitenden 

 Sachverhalten und ihre Bedeutung  




